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gezeichnet sind 1ı1er die Anfänge aller dem Autor bekannten Versgesänge. Eın
Cap. »Zu welcher Zeıt reichen die Iropen hinauf« hätte füglicher mM1t dem
und Cap ZU CcINECIN CINZISCH verbunden werden sollen. Dasselbe gılt für

das »das Kloster WO zuers{i JIropen Y 1ST 11UT C1INEC dichterische
Schilderung des Klosterlebens 111 (Gallen Im Cap erden ıe Benennungen
LTrOpPI LrOPOS trophı nebst Facsımiles gegeben I)as Facsimile 5 hat G1e

daunpassende Unterschrift l rope N 1ıt orten heıssen so1] Im Cap
erden d1ie alteren Iropen besprochen und jede Lextseıite durch dıe Keproduction
CL T: Handschrift illustriert ap nd besprechen dıe Handschriften der
1 roparıen Der Autor theilt ohne nähe!ı zZzu bestimmen d1e JIropen ZW E1

Categorien, VL SE nd kleine ] ropen CIN, und gibt den verschiedenen
Die verschliedenen Hdschr werdenbenutzten AsCcChr dıe Seite jeder Sorte

ch Alter bestimmt dıie Ausstattung, Illustrationen Zeichnungen Musiker
Joungleurs m1 Instrumenten Initialen beschrieben un m1L Facsimile reproduciert
dann Handschriften AI ınfern Rande hne Ordnung analysıert Cap IL

bespricht CINI1YE Merkmale C haruktere dıe en I ropen aller Zeıten SEMECIN
auch durch iıhre p elodıe sıch emsınd da SIC durch Inıtiale und Schrift

liturgischen ext qusnehmen. Cap geht das Wesen die Gestaltung der
ihrer Korm dieselben Perioden CH1 DiesesIropen E1n un theilt nach

Cap., T D dıe beıiden folgenden sıind die lehrreichsten un: best-
behandeltsten, WOQELCH dıe Vorhergehenden mehr populäre Abhandlungen {ür

f Zeitschriften scheinen dıe ach cler Andeutung des Autors 11 Vorwort
ohl früher » Monde« erschlienen sınd nd nachträglich verbessert wurden

Ganzen bemerktIm 9rossech 2R00! Werke den angel der Einheıit den
einheitlichen Guss Hoffentlich wirdc nıcht ferner Zeıt der Autor selbst der
S1H® andere and das vorhandene ater1al anderem (jewande erscheinen
lassen den ext der Iropen vollständig NıL etwaıgen Anmerkungen und Er
klärungen herausgeben demselben d1e Hauptstelle, en Erläuterungen un
Schilderungen G1 untergeordnetere Stelle anl welSenNn Der utor War WIGC USs
SEC1INECN zahlreichen missliebigen Ausfällen dıie ıropen un prosendichtenden
Mönche hervorgeht, Ol Feıiner allzugrossen begeisterung für
Buch, SC1IN Geisteskind, erfüllt.

Hoffen wollen WIT, 2SS 1mM Bande der Prosen der Sequenzen mehr.
begeistert für diese Dichterblüten C116r längst entschwundenen Vorzeit SCIN

werde, die heutzutage noch a1s sprachliche Alterthümer, als historische Documente
des thätig schaffenden Menschengeistes das Interesse aller gebildeten Kunsgst- nd
Greschichtsfreunde wachrufen und ass die schönsten derselben wenıigstens voll.
ständig s exte mittheilen und gedrängterer Kürze (las Regsultat CTE CIYENEN
Forschungen niederlegen werde Reiners

Die Hoischranzen des Dichterfürsten
Der (‚oethecult un dessen Tempeldiener ZUIN ersten Male aktenmässig on der
humoristischen eıte betrachtet. Von S 184 1l Würzburg Wien,

Leo W oer]l, S50,
In dieser neuesten Publication, deren Tıte u1ns pragnanter Kürze den

ganzecn Inhalt andeutet, wıird die mgebung Goethe’s und dessen namenloser
Jünkel das rechte hıstoriısche Licht gesetzt.

Wohl unter allen DTOSSCH Dichtern hat Goethe allein das Glück bıs Zu
etzten themzuge gelächelt, W AaS Wunder, Wenn Umgebung diese Schwäc
uf das nachhaltigste ausnutzte und VOTFr (zoethe gerade kroch, WI1C CI selbst
VO  vur Kürsten, sich kriechenden Benehmensbesonders VOT Napoleon P
befleissigte. Dass Goethe für Deutschlands Grösse begeistert gewesen SE1, ist
106 Verleumdung, welche die (oethe-Anbeter » Hermann und Dorothea«
keineswegs gefunden, sondern erst hineincommentıert haben Gross wollte ja
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ur > ST nd WENN jemand Wr (30ethe SCINHN „‚eben lang ängstlich besorgt
den Aufbau der Pyramide SC11NCS Lebens« ; dass seine, Bemühungen dieser

Richtung VO ungeahntem Krfolge begleitet y zeıgt u der geradezu ınbe-
greifliche‘ (xoethecult, der auch noch Tagen 11}3 voller Blüte sSteE.
Die naturwıissenschaftliıchen Correspondenzen Goethe’s, S Farbenlehre, werden
wohl heute kaum mehr beachtet obwohl dessen Lobhudler den heute
och unantastbaren Newton herabzusetzen suchten, 198  = 19808 (zoethe erhöhen.
Dass (GGoethe bıs 1U CI alten Jage hineın stark 111 _ „neDe machte und jedem
Städtchen C161 anderen Mädchen (doch Frauen nıcht ausgeschlossen)
Lıiebe schwur, ist sattsam bekannt und esha. ist 6S geradezu verblüffend, WIC

ein Mann em die Moral blutwenig galt vergottert werden Ikonnte und
heute och selbst VO Frauen vergotiert wıird Ochs anzıehend sınd die Stellen
S 53 Q1) über Jüdinnen welche sıch 13588 die Verbreitung des (+0etheruhmes
unsterbliche Verdienste erworben en ann über dıe Lobhudeleien des
reCcLOs en1g, welcher (+>oethe als efne Art Mess1ias lobpreıst Uun!'
Lobgesang auf (;0oethe’s guten Magen und vortreffliche Verdauung anstımmt!

Im Buche macht unl Brunnen nı bısher beachteten der gahz
todtgeschwıegenen Charakterzügen (30ethe’s bekannt C1e AA objectiven
Beurtheilung nothwendigeı sınd als OS leiıder heute noch S! beschränkte
Köpfe g1bt weiche (z0oethe und jedes SC1I1HCTI Worte gerade Q, 1S unantastbar
betraen Im und uC werden ıe oft bıs ZUIM hellen Unsıinn hinauf
geschraubten Verhimmlungen Goethe’s Aurch Knebel und Zeliter 1115 rechte ‚C
gesetzt, während W IT 1112 ucC d1e Frauen, weiche 1e1 a88) (‚oethe verkehrten
nd VO Literarhistorikern mi1t Nimbus umwoben worden sınd,

ihrer wahren Gestalt kennen lernen.
wırd ON Allen, welche Wahrheit suchen,Das yorliegende Werk Br.

freudig begrüsst werden ; die Goetheanbeter dagegen werden dasselbe entweder
mit EINISCH unsachlichen Bemerkungen abzufertigen oder ganz todtzuschweigen
suchen. OC sich Janssen’s Werke selbst Bahn gebrochen haben, SO hoffen

er Leser Autors’WITr auch zuversichtlıch, dass sıch der Kreis
mehr ausbreıiten werde Insbesondere ware es Interesse der studierenden
Jugend ÜASSCT sehnlichster unsch dass besonders (GGermanisten vorliegendes
erk ohne alle Voreingenommenheit studieren und ıhı bısheriges Urtheil ber
dıe Person (30ethe’s richtig cstellen würden SCWISS unterbliebe dann manche
unpassende Bemerkung, und d1e Schüler zwıschen dem (zenıe (+0oethe’s
nd SCINeTr Person dıe oft als CIM Ldeal menschlichen Lebens hingestellt wird
Gi11LC charfe (GGrenze würde dem lIächerlichen Goethecult CX Ziel gesetzt

Ial Goethe als da:  S  & erkennen würde, W as C wirklich WAar, und nıicht
VOZU ihn Lobhudler gemacht haben ber auch jedem Gebildeten möchten WIr
d1ieses Werk, welches die übergrosse Goetheliteratur 11710 vollsten Sinne des
Wortes bereichert, WAarm SteENs anempfehlen, denn ist Sanz geeignet, wahres
Licht ber Goethe ZL verbreiten Den oft bitteren Sarcasmus W OT1 Br Meister
1st haben cd1e Lobhudler Goethe’s selbst provocıiert Eın SENAUCTEL Index un
mehr Abrundung manchen:' Stellen waäaren erwünscht. Möge U der Herr
Verfasser och miıt manchem Bausteine /Ä wahrheitsgetreuen deutschen
Literaturgeschichte beschenken!

TUNN Clemens Janetschekß

Christ oder Antichrist ?
Beıträge ZUTLTX Abwehr SC Angriffe uf Cie relig1öse Wahrheit. Von Gottlieb
Krster Band Brıefe E Hamburg. revıdıerte Auflage. Berlin (rermanıla.

185839 80 083 Seıten. Preis 4.20 ark
1€ Geschichte der Entstehung der » Briefe Aall5 Hamburg « 1ST folgende.

Zur Eıinleitung des »Lutherjubiläums« November 11lelten sıieben protestanten-
vereinliche Prediger 1n Hamburg sıehben geharnischte Vorträge, 1891 denen S1Ee


